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WienerLandtagebensowenigwieeinandererLandtaginderRepublikdas
Rechthat ,Untersuchungsausschüsseeinzusetsen,deneneinerichter¬

Wien,amFreitag,den7 .Oktober1927
. 0
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom7 ,Oktober1927.

licheKompetenzzukommt.NunistindiesemFalleaucheingewendetworden,
dassdieKompetenzeinersolchenUntersuchungskommissionschondeshalb
garnichtgegebenwar,weildiePolizeiinWieneineBundesbehördeistunddahereinVollzugsorgandesGemeinderatesindieDingenichtsdreinzure¬
denhabe.Richtigist ,dassdiePolizeiinWienundineinigenanderen
StädtenkeineGemeindeangelegenheit,sonderneineBundesangelegenheitist .

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.ZueAberesershheintwohlganzselbstyerständlich,dass,wennineinerGemeine
nächstwirdohneDebatteeineReihevonGeschäftsstücken ,dieeineNeule-de,inderdiePolizeinachderVerfassungeineGemeindeangelegenheitist,
gungvonRohrsträngenderHochquellenleitunginderSiedlungAmWassereirgendetwassolcherArtgeschieht,wieesetwaam15.JuliinWiengee
turm,denAusbaudesWasserbehältersderHochquellenleitunginMauer,Abeschenist ,dieGemeindevertretungnatürlichvonihrerPolizeiRechenschaft
änderungendesGeneralregulierungs-undGeneralbaulinienplanesinFloüberderenVerhaltenverlangenwird.UnddieTatsache,dasssoetwasineiner
ridsdorfundSimmering,StrassenherstellungeninMeidlingundOttakring,Stadtgeschieht,inderdiePolizeiBundespolizeiist ,enthebtnatürlich
VerlegungvonFeuerwehr-TelegrapheneundTelefonkabelninderGymnasiumediesePolizeinichtdermoralischenVerpflichtung,derGemeindevertretungstrasse,dieSubventionvon5000SchillingandieArbeitsgemeinschaftRedeundAntwortzustehen,auchwennsieihrformellnichtunterstellt
"KauftösterreichischeWaren"undschliesslichdenZubauzumWohnhaus-ist .Daherkonntemanwogl,ohnesichlächerlichzumachen,derMeinung

sein,dassesauchdieWienerPolizeialsinihremeigenenInteressege¬
DerGemeinderatverhandeltnunüberdenBerichtderKommiselegenerachtenwerde,vorderWienerVolksvertretungihrVerhaltendar-¬

sionzurUntersuchungderEreignissevom15.Juli1927undderunmittel-zulegenunddortgegenüberEinwendungenzuantworten.DasscheintauchzueDarnachfolgendenTage.DasReferaterstattetGemeinderatDr.Danneberg,nächstdieAuffassuugderfolizeidirektiongewesenzusein.Dennsonstderausführt: hättesiejanichtderKommissionaufihrBegehreneinensoausführli¬DerBeschlussdesGemeinderatesvom15 .Juli womitzurUnehen ,mehrals hundertSeitenlangenBerichtüberdieEreigniesevor-¬
tersuchungundAufklärungderEreignissevom15 .Juliundderdarsuf gelegt .DieKommissionhatdanndiesenBerichtzumGegenstandihrer
folgendenTageeineKommissioneingesetztwurde ,ist Gegenstandsehr VerhandlungengenommenundeinigewesentlicheFragenherausgegriffenm,
eifrigerundzumTeilauchsehrheftigerErörterungeninderOeffentlich-überwelcheKlarheitgewonnenwerdensollte ,Mankannnatürlich ,wie
keitgewesen. Eshatmanchegegeben,diebehauptethaben-und marcheHerrengesagthaben,denStandpunkteinnehmen,dassdas,wasdiedieserStandpunktist auchvonderMinderheithiervertrstenworden,dassPolizeiindemBerichtmitgeteilthat ,dieabsoluteWahrheitseiund
derGemeinderatdamiteineTatgesetzthabe,dieihmgarnichtzustehe,dassesdaherdarüberweiternichtszuredenundnichtszuuntersu

bauinderMoosbachergassebetreffen,angenommen.

dass er mit der Einsetzung dieser Untersuchungskommissionseine Kompe¬
tenzüberschrittenunddasser sichdamiteigentlichlächerlichgemacht
habe,jadasswiemannamentlichinderletztebZeitwiederholtgshört
hat ,dieserUntersuchungsausschusseineKomödiegewesensei ,Ichglaube
nicht ,dassirgendetwaslächerlichesdaranzufindenist ,wennderWiener-¬
Gemeinderat,gewissdieberufeneVertretungderWienerBevölkerungsich
darüberKlarheitschaffenwill ,wiesoesam15 .Julizudenbeklagenswert
tenEreignissengekommenist ,diedenTodvon89Menschenverursachtund
überdiesvielenhundertenvonMenschenmehroderminderschwereVerwan¬
dungenbeigebrachthat .IchglaubeimGegenteil,dasseseinePflichtder
VolksvertretungvonWienist ,darüberzurKlarheitzukommen,obdieBe¬
hördendiemitdenEreignissenvom15 .Julizutunhatten ,inrichtiger
undzweckmässigerWeisevorgegangensindAllerdingswaresvonvorhhereinmuissteklar ,und auchdenen ,diedenBeschlussvom22 .Juli gefassthaben,Klar sein

dassdieKommissiondergerichtlichenKompetenzentbehrt.Esstehtwohl
nachderVerfassungdemNationalratezu ,Untersuchungsausschüsseeinzue
setzen ,diemitdenAtributeneinesGerichtesausgestattet,alsoinder
Lagesind,Zeugenvorzuladen,siezwangsweisevorführenzulassen,wenn
siemnichterscheinenundZeugenzubeeiden,sodassjeder ,dervoreiner
solchenKommissioneineAuasagemachtgunterderselbenSanktionsteht,
wiejemandder vor demGerichteine Aussageabzulegenhat .Einesolche
KompetenzkommtdemAusschusse,denderWienerGemeinderatoder
irgendeinLandtaginOesterreichsonsteinsetzt,nichtzu .Daswarvon
vornhereinwiegesagtklar,aberdaskannnatürlichleinHindernisdafür
sein ,dassdieWienerVolksvertretungdieWahrheitüberdieLinge,die
sichereignethaben ,zuergründensuchenmuss .Eswäregewisszweckmässie
gergewesen,wennderNationalrateinesolcheUntersuchungskommission
eingesetzthätte.EinsolcherAntragistimNationalratauchgestellt,berdortvonderMehrheitabgelehntwordenunddiegemeinderätliche
KomissionhatauchnachihrerEinsetzunggewartet,bisimNationalrateine
EntshheidungkommtundihremeritorischeTätigkeiterstnachAblehnung
diesesAntragesimNationalrataufgenommen.EsistauchimLaufederDis¬
kussionmanchmalgesagtworden,eswäreimmerhinnochetwasanderssgewe¬
sen,wennderLandtagvonWieneinensolchenBeschlussgefasstheätteund
nichtderGemeinderat.Daskommtaberaufdasselbeheraus,weilauchder

chengebe. Esistumgekehrtvorgeworfenworden,dassvonSeiteder
Majoribätalles ,wasdiePolizeisage,fürfalschgehaltenundnurden
Aussagen,diegegendiePolizeigerichtetsind ,dievolleWahrheit
zuerkanntwerde.Ichglaube,dassmanwederdaseine ,nochdasandere
sagenkanngdassmangewissauchnichtbehauptenkann,dassalles,
wasxdiePolizeiüberdieseEreignissemitteilt ,absolutrichtigsein
müsse.Dennmanmusssichja nurvorAugenführen ,wieeinsolcherPo¬
liziberichtübereinsoaufregendesEreignis,wieesdasdes15.Juli
war,zustandekommt.DiePolizeidirektionistselbstangewiesenaufdie
BerichtederKommandantenundvieleruntergeordneterOrgane,dienatürlichnurdasberichtenkönnen,wassiedortselbstgesehenhabenund'
wiesieesinihrerAufregunggesehenhaben.Unddienatürlich,zumalsieebensehrwichtigematengesetzthaben,dassnämlichgeschossenwordenist ,hinterherbegreiflicherweiseerstrecht
darinbestämktwordensind ,dieEreignissesozusehen,dassihnendas
SchiessenalseineNotwendigkeiterscheint.DiePolizeihatselb
dasNedürfnisempfundenihrenBerichtgewissermassendamitzuver¬
stärken,dasssiedieAussageneinerReihevonZivilzeugenanführt.
AnderrerseitsgibtesabervieleandereZeugen,dieinvollerVerant
wortlichkeit,wennauchnichvoreinerBehörde,aberunterAngabe
ihresNamensundihrerAdresseAussagen gemachthaben,die
jenenderPolizeivölligentgegengesetztsindundes wäredurchaus
falsch,diesenAussagenkeinVertrauenentgegenzubringenundsie
vonvornhereinfürunwahrzuhalten.Ja ,ichmussimGeneteilsagen,
dass. ,wennjemandeineAussagemacht,dieeinesehrerheblicheBe¬
schwerdeoderAnklagegegendiePolizeienthält,ersichdessenbe¬
wusstseinmuss,dasserdasauchzuverantwortenhabenwirdunddass
ersichdahereinesolcheAussagesehrwohlüberlegenmuss.Esistna¬
türlichvielleichterundeinfacheretwasauszusagen,wasdieBehör
delobtoderihrVerhaltenrechtfertigt,alsAnklagengegendieBehör¬
dezuerheben,fürdiemandanneinstehenmussundfürdiemanzur
Verantwortunggezogenwerdenkann.Daherwaresmindestensnotwendig,dassmandieyegegeneinanderstehendenAussagebnabwägtundversucht,
durcheineUntersuchungderDingewirklichzurKlarheitzukommen.Dasist es ,wasderUntersuchungsausschussangestrebthatundwas
ernichtzuEndebringenkann,weildiePolizeiihreMitwirkungbei



ZweiterBogene
dieserTätigkeitversagthat .Dasshieretwasaufzuklärenwar,war
auchdieMeinungderMinderheitinderKommissionunddieMinderheit-¬
hatinderKommissionselbstwiederholtdenAntraggestelltüberdie-¬
sesundjenesFaktum,dasderKommissionvorgetragenwurde,dieMei¬
nungderPolizeidirektioneinzuholen .SosindalsoimLaufederVer¬
handlungender KommissioneineAnzahlFragenandiePolizeidirek¬

damit sietiongerichtetworden,denBericht ,densiederKommissionvorge-
legthat , ergänzeundweitereAufklärungengebe .DiePolizeidirek¬

tion :Wasistdamitbewiesen?).DieBundesregierunghatalso,alssichdarumgehandelthat,dassBundesorganevorderWienerKommissoner-¬
scheinen,diesverboten,währendsiegegenüberdersteirischenKommission
einenganzanderenStandpunkteingenommenhat ,dadortMinister,Poli¬
zeiprädidenten ,GendarmeriedirektorenundPolizeibeamtevorgeladen
unddorterschienensindundvonderBundesregierungdieErlaubnisdazu
bekommenhaben( Dr .Wagner . . ): Dortwarendochkeine Strafverfahrenan¬
hängig! )IndieserBaknotenfälscheraffärewareineganzeKettevonStraf¬

tionhatalle dieseFragenunbeantwortetgelassenundschliesslichderVerfahrenanhängig ,dieniedergeschlagenwordensind .Damalssindalso
Kommissionmitgeteilt ,dasssie eineWeisungderBundesregierungein¬
geholthabeundes aufGrunddieserWeisungablehnenmüsse ,derKom- ¬
missionirgendeinemeritorischeAntwortaufdieseAnfragenzugeben
DiePolizeihatsichdabeidaraufberufen, dassessich
zueinemTeilumDingehandle ,dieGegenstandstrafgerichtlicherUn¬
tersuchungsindunddasses ihr schondeshalbverwehrtsei eineAus¬
kunftzugeben,zumanderenteildarauf ,dassessichuminternedienst
liche Angelegenheitenhandle ,über di Sie eine Auskunftnicht .

eineganzeReihevonStrafverfahrenniedergeschlagenwordenunddieBun¬
desregierunghätteumsoeherdenStandpunkteinnehmenkönnen,dasssol¬
cheDingenichtmehrGegenstandeinerUntersuchungzuseinhaben.DieRe¬
gierung hat damalsden Standpunktnicht eingenommen ,weilöffenbar
politischerwinschtwar ,dassdieUntersuchunginGrazgeführtwird,
wieesihrjetztpolitischeunerwünschtist .(LebhafteZustimmungbeider
Mehrheit,)dassdieseUntersuhcunggeführtwird„DassistderGrund,warum
manjetzteinanderedVerhaltenandenTaglegtalsgegenüberdemLandtag

erteilenkönnen.ImUebrigenhatsieindemSchriftstückerklärt ,dassVonSteiermarkGeradederPolizeiberichthatgezeigt ,dasshierDinge
einerUntersuchungundRich¬sieselberdieAnschuldigungen,diegegenOrganederPolizeidirektionenthaltensind ,die

erhobenwerdenundvorderKommissonerhobenwordensindüberprüfenVigstellungbedurfthaben.AberdiePolizeihatdieAufklärungüberalles
undwennnötig ,dasBanzeMaterialderStaatsanwaltschaftzumZweckVerweigert .WirhabenimUntersuchungsausschussdie Fragegepnüft ,ob
einergerichtlichenUntersuchungübermittelnwerde,VonderMindernatamMorgendes15 .JulialleswasdiePolizeifürnötighaltenmusste,vor¬
ist damalsgesagtworden,dassdieseMeinungderPolizeieineSelbst¬

PolizeiüberdieseundjeneSacheabzuverlangen,InanderenFällen
hat die Bundesregierungauf derenWeisungdie Polizeidirektionhier
jedeAntwortverweigerthat ,einenganzanderenStandpunkteingenommen .
Vorgar nicht sehr langerZeit ,imMärz1926 ,hat der steirischeLand-¬
tageinenUntersuchungsausschusseingesetzt,umdiegegenverschiedene
FunktionäredesLandesSteiermarkerhobenenAnschuldigungen,siehäte
ten an denBanknotenfälschungenin Wetzelsdorfteilgenommenzuüber¬
prüfen.DieserUntersuchungsausschusshatindersteirischenVerfas¬
sungauchkeineandereBerechtigung,alsunserUntersuchungsausschuss.

Esistniemandverpflichtet,dortzuerscheinenunddieWahrheitzusa¬
gen.DennochhatdersteirischeLandtageinensolchenAusschusseinge¬
setztundalsderAusschussseineTätigkeitbegonnen
undallemöglichenOrganederBundsverwenlungladenhat ,sindall
dieseOrganedorterschienen ,sindalle dieseOrganevonderRegierung
des Amtseidsentbundenundes ist ihnengestattet wordenvor derKommis¬
siondessteirischenLandtagesauszusagen( LebhafteHört-Hörtrufebeider
Mehrheit).IchhabeausdenlrotokollendieserUntersuchungskommission
einer ganz oberflächlichen Durchblätterungfolgende NamenvonZeugen
notiertdievorderKommissionerschienenunddielauterBundesangestelle
te sind .DawarzumBeispieleinHofratMayrhofervonderLandesregie¬
rungin GrasgdemalsnochBundesangestellter,einGendarmeriebeamter
FüreckausGraz ,derRegierungsratDreJankavonderBundespolizeiin
Graz,einBesmterDr .WallvonderBundespolizeiinGraz,derRegierungsrat
Dr .BarbervonderWienerBundespolizei,derHofratWahl,derChefdesSi¬
cherheitsbürodderWiener.Bundespolizei(Hört: Hört!beiderMehrheit),
einBeamterDr .KleinsasservonderGrazerBundespolizei,derPolizeiprä-¬
sidentvonGrazDr .Kunz,derGendarmeriedirektorvonSteiermarkThienel,
einPolizeibeamterStürzerausGraz ,zweiGendarmennamensSchulzundSter¬
lini .DannsolißederfrühereJustizministerHaltaufeinvernommenwerden,
dersichwegenKrankheitentschuldigte,abereineschriftlicheAussage
eerKommissionübermittelte.DannwurdeeinvernommenderStaatsanwalt
Dr .ImmendürferausWien(LebhafteHörtHörtrufebeiderMehrheit) ,der
PolizeiratDr .KlankausWien,dannist derVizekanzlerDr .Wabervorder
Kommissionerschienen( LebhafteHört-HörtrufebeiderMehrheit )undPolie
zeipräsidentSchober,dervordieKommissiongeladenwurde,hatmitgeteilt

gekehrtwar .ImAusschussehabenwirgehört ,dassanTagen,andenenimPar¬
verständlichkeitseigobwohlgeradeauchdieMinderheitzunächtinlamentgarnichtslosist einesogenannteParlamentsbereitschaftderPo¬
denVerhandlungenwiederholtdenAntraggestellthatdieMeinungderlizei von150Mannimmervorhandenwarwöhrendam15 .Juli bloss67Mann

für die Ringstrassebereithehaltenwaren .Wirhabendie Polizeigefragt ,
obdasrichtigist ,sie hatdaraufdieAntwortverweigrt .UnddieRegie¬
runghatdieVerweigerungdieserAntwortanbefohlen.Eswäregrundsätzlichetwasganzanderesgewesen,wenndieFolizeier
klärthätte ,dieseoderdieandereFragewollesieausbestimmtenGründen
nichtbeantworten.Siehatabererklärt ,dasssiegarkeineFrageder
Untersuchungskommissionbeantwortenwill ,Dabeiist sovielesaufklärungs
bedürftig.DiePolizeihatbeispielsweisedemUntersuchungsausschussmit-¬
geteilt ,dassam15 .und16 -uli 586verwundeteSicherheitswachleute
gezähltwurden.AmselbenTagandemunsdieseMitteilunggemachtwurde,
ist dasOrgan„ DieöffentlicheSicheheit",dasimHausederPolizeidie
rektionhergestelltwird ,also gewissals offiziell geltendarf ,erschie-¬
nenunddort ist nurvon42hverwundetenSicherheitswachleutendieRede.
DassdiePolizeianeinunddemselbenTagesolcheverschiedeneAngaben
macht ,gibtdochzudenken.DieKommissionhatandiePolizeidirektion
eineAnfragegerichtet,welchesVerzeichnisdasrichtigeist .Auchdarauf
hatdiePolizeidieAntwortverweigert.Dasist eineBagatelisierungdes
WienerGemeinderates,derWienerVolksvertretung .DieandereFrage ,die
dieKommissionandiePolizeidirektiongerichtethat ,bezogsichauf
ausserordentlichwichtigeDinge .Esist in der Oeffentlichkeitgegenüber
derPolizeiderVorwurferhobenworden,dassman- unddaswarnichtwor
dem"ustizpalasteauffliehendeMenschengeschossenhat ,dassLeutem
dienichtsanderesgetanhaben ,als Pfuigerufen ,beschossenwurden,dassmanausschnellfahrendenAutosaufMenschenindenStrassenWiens
geschossenhat .AllessicherlichDinge,diederAufklärungbedürfen.Die
PolizeihataberjedeAntwortverweigert.DieKommissionhatauchdie
Frageaufgeworfen ,nachwelcherVorschriftdiePolizeibeimSchiessen
vorgegangenist .InderMonarchiegabesfürdasMilitäreineVorschrift
beiAssistenzen,åndergenaudargelegtwar ,unterwelchenUmständenvon
der WaffeGebrauchgemachtwerdendurfte .DieseVorschriftenhatman
inderStaatsdruckereizukaufenbekommen,jedermannkonntesielesen.
Manhat die Polizei gefragt ,ob sie eigene Vorschriftenüber denGe
brauchderSchieswaffehatundwennnicht ,nachwelchenGrundsätzensiedasser sehrschwernachGrazkommenkönneundhat telefonischgegenüber

einemMitgliedderKommissionseineAussagenahgelegt( feWeiderUppessVonderSchiesswaffeGebrauchgemachthat .Aufalldasverweigertedie



DritterBogen.
PolizeidirektiondieAntwort.DiePevölkerungdarfnichtwissen,unter
welchenUmständendiePolizeiindenStrassenvonWienvonden"affenmachendarf .Jebrauch DasalteMilitärhatdieseVorschriftenöffentlich
aufgelegt,dieFolizeimeint,dasseieineinnereAngelegenheit,die
niemandetwasangeht,GegendiePolizeiistaucheinschwererVorwurf
erhobenwordenAm15 ,JulisollsieScheibenschussmunitionverwendetha¬
ben .DiePolizeihatindemBerichtandieUntersuchungskommissionmit¬
geteilt ,dasseinichtwahr .DemgegenüberliegteineganzeReihevon
Indizienvor ,diedasSegenteilbeweisen.EssindsolcheGeschossein
denStrassengefundenworden.Gewissist dasnochkeinBeweis,dassdie
Polizeisie benützthat ,aberes ist ein Indiz .DieSoldatenimParla-¬
menthabenScheibenschussmunitionherumgezeigt,diesie vonPolizisten
erhaltenhaben.

keinVerhandeln,bisnichtauchderReferentzurOrdnunggerufenwird.
DerBürgermeisterversuchtlängereZeitvergeblich

dieRuhewiederherzustellen.ErersuchtdieMinderheitdiePärmszenen
zubeenden,damiterihrenKlubobmannantwortenkann.AlsderLärmsich
einweniggelegthat ,sagtBürgermeisterSeitz:DerGemeinderatPunschak
hatanmicheineAnfragegerichtet ,obichaucheinanderesMitgliedeines

desHauses,dassichunqualifiziertenFufesschuldiggemachthat ,zur
Ordnungrufenwill .+chstellefest ,dassichdasimmertue .Wennes

einmalvorgekommenseinsollte,dasseinMitglieddesJemeinderateseinen
unparlamentarischenAusdruckgebrauchthat ,derkeineZurückweisungdurch
denVorsitzendenerfahrenhätte ,sokanndasnurdaraufzurückzuführen
sein,dassmanvondiesemPlatzenureinallgemeinesJeschreiundnicht
inzelneRufegehörthat .PasvonmirjetztgerügteMitglieddesHauses

GR.Preyer( E.. ) :ErzählenSiedasderSopherlvom
Naschmarkt!(Unruhe).

Dr.Danneberg:Nein,daserzähleichIhnen!Ichhabegar
keinenGrundanderAussage,diezweiSoldatenvordementersuchungsaus-¬
schussgemachthaben,zuzweifeln.DieseSoldatenhabenangegeben,dass
derMajor,derimParlamentuntergebrachtenAbteilungderWehrmacht,um
sie zuberuhigen ,erklärt hat ,dies sekenkeineDum- Dum-Geschosse,son¬
dernScheibenschusspatronen.

GR.Dr.Kolassa( E.. ) :Daswaraberschonam17.Juli!
Dr .Danneberg:Ichsageimmer,dassessichhierumIn-¬

dizienhandelt.DiePolizeidirektionhatselbstgegenüberausländischen
Journalistenerklärt,dasssolcheMunitionverwendetwurde.Dagenügt
esnicht ,dassdanneinfachallesabgeleugnetwird ,sondernmanmüsste
feststellen,werbeiderPolizeidieseAeusserungengemachthat .Wirhab
gesehen ,wieder HofratTaussin der NeuenFreien Presse sichselber

überdieseDingegeäusserthat ,in einervordemBrazerPolizeibeamten
gehaltenenRedehatderHofratSkubelvonderPolizeidirektionerzählt ,
dasssolcheScheibenschusspatronenverwendetwordensind ,Wirhabenauch
gehört ,dassin der PolizeikaserneFavoritenbei der EntladungSchei-¬
benschussmunitionausdenewehrenherausgenommenwurde ,Wenndasalles
nichtausreichendeIndazienseinsollen ,dannweissichüberhauptnicht,
wasIndiziensind .Dasmüsstewohluntersuchtwerden.

GR.Höppeler( E. . ) :DazusindandereOrganeda!
Dr.Danneberg:Ja ,dieanderenrganeuntersuchenaber

nicht !
GR.Gschladt( E. . ) :Dasist eineunerhörte,bewusste

Verleumdung!HerrDoktor,SiesindeinbewussterVerleumder!
EsentstehtgrosserLärm.DieMitgliederderMehrheit

rufenununterbrochen:Frechheit!GR.Gschladtruft :ErsolldieVerleum-lichkeitsantrageingebbacht,indemichersuchtwurde,
dungwiderrufen !Dannkanner weiterreferieren !Dasist eineSchande

fürdenGemeinderat!
DerBürgermeisterläutetununterbrochenundersuchtum

Ruhe .Erruft danndenGR.GschladtwegendesunqualifiziertenAusdruckes
zurrdnung,DieChristlichsozialenprotestierenlärmendgegendiesenPrå-¬
nungsruf ,GR,Gschladtruft ,als etwasRuheeingetretenist :HerrBürger¬
meister,rufenSiedenbewusstenVerleumderzurOrdnung!

DieserZwischenrufentfesseltneuerlichheftigeLärmsze¬
nenauf beidenSeiten .AlsetwasRuheeingetretenist ,ruftBürgermeister
SeitzdenGR.GschladtzumzweitenmalzurOrdnung.

GR.Kunschak:HerrBürgermeister ,warumhabenSiedas
inderletztenSitzungnichtgegenüberdemStadtratBreitnergetan?Der
hatdasselbeWortgebraucht!

DieChristlichsozialenrufen:Dasistderunparteiische
Vorsitzende!VonderMahrheitwirdniemandzurrdnunggerufen.Esgibt

hataberoffenbarnichtnurdasBedürfnisgehabtseinerEntrüstungdurch
einen derbenZwischenrufAusdruckzu geben ,sondernes hat diesenAus- ¬
druckfünf -bissechsmalwiederholt.Ichwardaherdiesmalin derLage
denAusdruckzuhörenundhabeihnsofortgerügt.

Dr.Danneberg:ZurMinderheitgewendet:Siewerdenmir
nichtvorschreiben ,wasichhierzusagenhabe.(StürmischerBeifallbei
derMehrheit,grosserLärmbeiderMinderheit!GR.Angermayer(E,L. )ruft:
DasschreibtderparlamentarischeAnstandvor!

Dr.Danneberg:DenmüssenSieerstlernen!(LebhafterBei¬fallbeiderMehrheit!RufebeiderMinderheit:Frechheit!)
Dr .Danneberg:Ichstellefest ,dassimStadtsenatderHerr

GemeinderatFummelhardtbeiderBehandlungdieserSacheerklärthat,dass
erkeineswegseinexoffoVerteidigerderPoliteisei .Daswurdeauch
wiederholtvendenbeidenMitgliedernderMinderheitim"ntersuchungsaus
schussgesagt.' sist daherunverständlich,warumsichdieHerrenaufre¬
genwennichhiererkläre ,dassdasVerhaltenderPolizeiam15. Juli
bishernichtzumegenstandeinerUntersuchunggemachtwurde.DasGericht
kannsichgewissnichtmitdemVerhaltenderPolizeiandenkritischen
Tagenüberhauptbeschäftigen.AbereskönntesichmitdenDeliktenein¬
zelherWachorganebefassen.ObwohlhierkonkreteAngabengemachtworden
sind ,ist auchdasnichtgeschehen .AuchdasParlamenthat jedeUnter¬
suchungabgelehntundeshatdeshalbderGemeinderatdieseKommissienein
gesetzt .Eswarselbstverständlich ,dassdieKommissiongegendasVorge-¬
henderRegierungundderPolizeidirektionprotestierenmusste .Einsol-¬
cherFrotestantragistdemGemeinderatvorgelegtundichbitteumseine

Annahme.(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).
BürgermeisterSeitz :InderGemeinderatssitzungvom22 .Ju¬

li habendieGemeinderäteFummelhardt,Dr .WagnerundGenossenuinenPring
dieMagistratsdirektionzubeauftragen,unverzüglicheinestrengeUnter¬

fälleimRathause,insbesondereobvomRathauseausgeschossenwurde,
(GemeinderatKolassa:DafürsindZeugenda) ,einzuleitenundgegeneventuel
SchuldragendemitallerStrengevorzugehen.IchhabediesemErauchenent¬
sprochen .AusdemBerichtender Magistratsdirektiongehthervor ,
dasssichauskeinerderAussagen,dieinden26Protokollenfestgelagt
sind,dergeringsteAnhaltspunktdafürergehenhat ,dassausdemRathause
SchüsseoderauchnureineinzigerSchussabgegebenwordenwären.Eskonn-¬
tealso ,soweitessichumdieVorfälleimRathaushandelt,unnurauf
dieUntersuchungdieserhatdasanmichgerichteteErsuchengelautet,bei
keinemstädtischenAngestellteneinedirekteoderindirekteSchuldan
denEreignissen„insbesonderekeineprovozierendeVeranlassungzumHereing
schiessenderWachein dasRathausfestgestelltwerden. Eswarsomitauch
keinAnlassgegeben,gegenstädtischeAngestelltedieEinleitungeines
DisziplinarverfahrenszubeantragenouereineAnzeigandasGerichtzu
erstatten.UebermeinenAuftragistdasgesamteUntersuchungsmaterialderS
Magistratsdirektiondemgemeinderätlichenuntersuchungsausschussüberge-



VierterBogen
DerBürgermeistererteilt nunStadtrat RummelhardtdasWort

derzudenBerichtedesGemeinderatesDr .Dannebergausführt :Ichmuss
sagen ,dass wir uns bei der Aufmachungdes Untersuhhungsausschussesvom
Berichtmehrerwartethaben .Wirhabenunsimmerauf denStandpunktge¬
stellt ,dassderUntersuchungsausschussungesetzlichist ,denBestimmun¬
gen der Bundeeverwaltungundder Gemeindenicht entepricht unddasser

hmnichtin derLageist ,diezugewieseneAufgabetatsächlichdurchzuführe
Wir haben wiederholt beantragt ,die Kommission ,die ungesetzlich gestand

aufzulösen .Ich frage heute den Gemeinderat :Sie habenden Berichtgehört ,
wissen Sie nun ein Resuktat ?SindSie zu einem Schlussgekommen?Danneberg

hat aufdie Zeugenverwiesen ,die in ihremParteisekretariateinvernommen
wurden . Siewollten uns zu der Anschauungbringen ,dass dieseZeugen
glaubwürdigersindals die ZeugenvorderPolizei .ZudieserAnschauung
werdenSiedieOeffentlichkeitnichtbringen.Waskanneinemschongesche¬
hen ,wenner dasParteisekretariatanlügt ,Wenner aberbei derPolizeiinlügt ,wird er eingesperrt .Dasist Unterschiedundauch derUnterschie
zwischendenZeugenaussagenbei derPolizeiundbeimParteisekretariat,
DerBerichtderPolizeiist keinBerichtandieKommission,dennsonst
hättesiedieKommissionanerkannt.DerBerichtdesPolizeipräsidenten
ist der Bericht an den Präsidenten des WienerLandtages .Das ist eingros
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ser Unterschied . DiePolizei demPräsidenten des WienerLandtages ,

der eine verantwortungsvollepolitische Persönlichkeitist ,Aufklärung
geben .Daherist esfalsch ,wennDr .Danneberggesagthat ,diePolizeihabe
der WienerUlksvertretungdie Aufklärungvorenthalten .DerBerichtder
Polizeiist 113Seitenstarkunddasist wohleinesehrausführlicheBe¬
richterstattung .WenndiePolizeiderKommission,diewiderrechtlichwar,
Berichterstattethätte ,hättesichdiePolizeiplamiert ,soaberhatsich
derAusschussblamiert .ImPolizeiberichtsinddieVerfehlungenderEx¬
zedentendargestelltundauchwasderSchutzbundgutes ,aberauchschlech¬
tes getanhat ,DerSchutzbund,der sich republikanischerschutzbungnennt ,
WennsichaberMitgliederdesSchutzbundeshergegebenhaben ,beiBrand¬
gefahrSchläuchezu durchschneidenundsich amPlünderungenzubeteili -¬
gen ,so ist das kein Schutzbundmehr ,sondernein Spartakusbund .WennDr- ¬

Dannebergim beleidigendenTongemeinthat ,er lasse sich nichtverschrei¬
ben ,waser zusagenhabe ,sosageichganzoffen ,dassichmirdieFrei¬
hetnehme,zusagen ,dasichfürRedhthalte . DerUntersuchungsausschuss
war eine Komödie ( Rufe bei der Minderheit sSehr richtig ! )

Die Bevölkerungist interessiert zu wissen ,wie es zu denPlünderungen
undzu denEreignissengekommenist undwerder Hauptschuldigedaranist .
Sie wolltenndenWienernplausibel machen ,dass die Polizei daranschuld
ist ,weil sie auf unschuldige Bürger hineingeschossen hat Das glaubenIhnen
nurdiewenigen,dieesglaubenmüssen,sonstaberaufderganzenWelt
keinMensch .Alsin der Hörlgasseseinerzeitgeschossenwurde ,da hatman
dannspäternicht gelesen ,welcheVorschriftenfür denWaffengebrauchbe¬
stehen ,wer der Schuldige ist .Nichts hat mangelesen .Unddamals ist auf
Befehl der sozialdemokratschenRegierunggeschossenworden .DieRepublik
war damals in Gefahr und alle Massnahmen mussten ergriffen werden ,umdie

arGefahrnunabzuwenden.Auchjetzt dieRepublikin Gefahrundwir
dankender Regizung ,wirdankenDr .SeipelunddemPolizeipräsidentenfür

alle getroffenen Massnahmen .( Stürmischer Beifall bei den Parteien der

Einheitaliste,tosendePfuirufebeidenSozialdemokraten).Siesagen ,dass
diePolizeidieExzedentenzumExzedierengereizthaben.Ichabersage

Ihnen ,dassIhreBartei ,IhreBlätterundIhreRedner ,dieganzaufdenTon
desDr .Dannebergeingestellt sind ,die leichterregbareMasseaufgereizt
haben ,dassSieseit JahrundTagdie NichtachtungderBehördenpredigen.daber

WennSie/fürdieBlutopferSühneverlangen,somussdiesozialdemokrati-¬
schePartei dieseSühnegeben .DerRednerbesprichtnundieBeteiligung
städtischerAngestellterandenJuliereignissenunderklärt ,dassStras-¬
senbahnerundElektrizitätsarbeitermitallenmöglichenInstrumentenaus-¬
gerücktsind ,wasganzWiengesehenhat .IchwarselbstZeuge,wieeinElek¬
trizitätsarbeiter ,dereinBergmannrohrbeisichhatte ,weiler einAuto

aufgehaltenhatte ,verhaftetundverhörtwurde .Aufdie Frage ,wiesoer .
denndazukomme,einAutoaufzuhalten ,sagteer essei ihmdasangeschafft
worden ,Aufdie Frage ,von wem ,sagte er ,von unseren Herren in derMariar¬

nengasse Undschliesslich sagte er ,dass der Betriebsrat die Leuteganz
"Geppert "gemachthabe .Dasist derGeist ,der sich in denstädti¬

schenBetriebeneingenistethatundderzusolchenExzessenführenmuss¬
te .WenndieseLeutenichtbestraftwerdenwüden,würdensie nichtzur
Raisongebrachtwerden ,dass sie Unrechtbegangenhaben .DieseFälle .
sindabernichtStrafen ,sondernnurBesserungsmittel,dieSiegegendie
VerführungdurchIhre Genossenfeien sollen . Dr.Danneberghatgemeint,
dass die Gerichte keine Aufklärung geben können und dass sie nurEine

zelfälle behandeln können .In jedem Einzelfall aber erfährt man ,wasxdie

Wachegetanhat undwasder Exzedentgetanhat .DieseEinzelfällebilden
ein Mosaik. DerRednerkommtnunauf denVorwurfgegendie Polizeizu
reden ,wonachPolizeioffiziereWachleuteaufgereizthabensollen .Bundesrat
Schabesmusstezugeben ,dass er nicht diesen EindruckhabeundauchIhr
GenosseKörner ,derehemaligekaiserlicheundköniglicheGeneral ,derBlut¬
urteile unterschriebundder als einer der strengstenMilitaristenbe¬
kanntist,hat erklärt ,ichgebederPolizeikeineSchuld ,diePolizeisei
andenEreignissenunschuldig .DieAussagenKörnersvordemUntersuchungs¬
ausschusswarenso ein Klagelied ,dasser nicht mehrAmtsdirektor inHeee
resministerium ist . Erhat erklärt ,das Militär ist desorganisiert under

hat angedeutet ,wieer es bessermachenkönnte .Dazuwill ich nursagen,unterdassmirdasMilitärw Vaugointausendmallieber ist alsunter
Körner .Er war Hauptzeuge darüber ,dass das Heer hätte früher herangezogen

werdenmüssen .Er hat vergessen zu sagen ,dass es dr Bürgermeisterwar ,
derdie InanspruchnahmedesHeeressolangeverzögerthabe ,bis esbei¬
nahezu spät gewesenwäre . Dr .Danneberghat auchgemeint ,dass diePolizei
Dumm-Dummgeschosseverwendethätte .Am17 .Juli soll angeblicheinWach
mannSoldaten im Parlament ,die demMilitärverband angehören ,Dumm -Dummge¬

schosseübergebenhaben .Trotzeiner strengenUntersuchungbei derPolize !
wurdedieser Wachmannnicht gefundenunddeshalb erklären wir ,dasswir
an diesen Wachmannnicht glauben .Wir gäauben vielmehr ,dass entwederso¬

zialdemokratischeWehrleutediePatronengefundenhabenundjetztdamit
diePolizeihineinreitenwollen .Eswurdeauchplötzlichdarübernichts
mehrgeschriebenundso,wardasganzeein misslungenerVersuch ,diePolie
zei zu vernadern .Danneberghat gemeint ,die Untersuchungsei vereitelt
worden,weilsiederRegierungunangenehmwar .DieRegierungwarüberdie
Ereignisse empörtundentsetztundkonntenichtannehmeng
dass so ein unreifer Geist in der sozialdemokratischenPartei waltet( Beie
fall bei der Minderheit ) .Stadtrat Rummelhardtkommtnun auf dasSchrattende

fer Urteilzusprechenunderklärt ,dasssichdieBevölkerungnichtüber
denFreisprüchWimmpassingersundauchnicht überdenFreispruchder
Grosavecuaufgeregthabe .NurbeimSchattendorferProzesssoll sichdie

BavölkerungaufgeregthabenIn diesemProzesswarensechsGeschworneAr¬
beiterundzweiwarenAngestellte.VoneinemKlassenurteilkanndaherkeine

Redesein .
LogischerWeisemüssteIhrnächsterSchritteigentlich

sein ,die Aufhebungder GeschwornenegerichtezuverlangenDasgetrauen
Siesich selbstverständlichnicht .SieunterwühlenjedeAutorität ,Siev
tergrabenauchdieBerechtigungderGeschworenengerichte,wennesJhnen
denpolitischenFrampasst .(LebhafteZustimmungbeiderMinderheit),bei
Ihnen ist alles Parteipolitik Sie machenvor keinemRichter ,vorkeinem
Staatsanwalt ,vor keinem Minister ,vor keiner .Regierung Halt ,wennesIhre

Parteipolitik verlangt ,oder wennes sich die RadikalenundPHantastén
unter Ihneneinbilden ,die die Zeit nicht verstehen .JederZeitungsartikel
jedeRedevonIhnen,jedeAufhetzunggegeneinerepublikanischeBehördewar
ein Schritt zu diesenEreignissenundhat in allen diejenigen ,die dasauf
demewissenhaben ,andenPreignissenschuldgemacht.Dassagennichtnur
die Christlichsozialen unddie Grossdeutschen ,das sagte unsere ganzePos
völkerung.(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste.StürmischerWider-



FünfterBogen.
SpruchbeiderMehrheitDr.Danneberghatesgerügt,das

dieVorbereitungenderPolizeiam15 .Julinichtgenügendwaren.DiePo-¬
lizeihatbereitsam14 ,abendsdurcheinZirkulartelegrammdiePommissaria
te verständigt ,sie mögensich bereit halten .Ausserdemwaren in derNähe
desfarlamentesunddesRing ,nichtwieSiesagen67 ,sondern300"ach-¬

leuteKonsigniert(Hört!Hört!beiderEinheitsliste),selbstverständlichja
Sieselbstverlangenim¬warendieseWachleutenichtsichtbar,

mer ,dasssich die Polizei bei Pemonstrationennicht zeigt .DieUntersu¬
chungdesMagistratsdirektersscheintnichtsehrsorgfältiggeführtworden
zusein .Sonstmüsstefestgestelltwordensein ,dassSchutzbundleuteimund
vor demRathauseexzediert habenunddass stägtische Angestellte ,statt
inihrenBürosihrePflichtzuerfüllen ,aufdieStrassedemonstrierenund
exzediernngegangensind .Natürkich ,wennman26 AngestellteSer¬
nimmt,werdensienichtsagen,dasssieexzedierthaben.DieseertderUn-¬
tersuchungdesMagistratsdirektors ,überdie VorgängeimRathaus ,weisen

wiraufdasentschiedenstezurück.(LebhafterBeifallbeiderEinheits-¬
liste ) .WirhabenunsvonvornehereinaufdenStabdpunktgestellt ,die
Ereignisseselbst ,dieBrandschatzungenundExzessebrauchennichtlangun¬
tersuchtzuwerden.DieRuinedesJustizpalasteswerdenochjahrelangvon
diesenFreignissenPeugnisablegan .( LebhafterBeifall bei derEinheits-¬
liste . -(StürmischeRufebeiderMehrheit :DieTotensinddieZeugen!Nicht
derJustizpalast!)WennIhnendieRuinenzuwidersind ,wasichIhnennach¬

ühle ,dennSie erinnernSie ja stündlichanIhre Schande ,gebeichIhnen
dengutenRat ,bauenSiedenJustizpalastauf ,abernichtausJemeinde-¬
geldern,sondernausdenGelderndersozialdemokratischenPartei ,diedie
SchuldandemBranddesJustizpalasteshat .(StürmischerBeifallbeider
Einheitsliste .- StürmischerWiderspruchbei der Mehrheit ) .DieBrandle-¬
gungenbei der Reichspostundbei denNeuesten„ ienerNachrichtenerinnern
sehrandieTatenvonFaszisten,dieSiesosehrhassen.Alsdas"edak-¬
tionsparteiIhrerParteivondenFaszistenin Brandgesetztwurde,
warenSiedarübersehrentsetzt.DortverdammenSie ,aberinWienmollen
SiesichderoppositionellenBlätterentledigen,indemSieeinfach
ihreHäuseranzündenlassen .Esist ganzunsinnig,wennSieinIhrenGei-¬

tungenschreiben ,eine gütliche Einflussnahmeauf die Massenhättegenügt ,

es sei garnichtnotwendiggewesenzuschiessen .FragenSieIhrenKollegen
Hellmann,derinderPolizeiwachstubeinderLiechtenfelsgassedieExzesse
mitgemachthatundaufdieAufforderungderPolizei,ermögediePeute
beruhigen,erklärt! . 3 ,er könnenichtsmachen,sonderner hatsichin
eineFrivatwohnungzurückgezogen .ichverübleihmdasnicht ,dennesist
nichtseineAufgabe,sichvondeneigenenFarteigenossenerschlagenzulas

nicht
sen .Aberes ist auchnichtdemBürgermeisterSeitz ,auchdempräsidenten
desStadtschulratesundnichteinmaldemAGeneralismimusdesrepublikani-¬
schenSchutzbundesDr .Peutschgelungen,dieLeuteaufgütlichem" egzu
beruhigen .Ihre Rezepteführennicht zur Heilungder Frankheit ,IhreMittel
habenversagt .Wenneinerote Regierungundein andererFolizeipräsident
gewesenwäreundeswäredieFlammedesAufruhrslichterlohzumSimmel
aufgestiegen,diehättennichtumeinJotaandershandelnkönnenund
dürfen .( StürmischerBeifallbei derEinheitsliste ) .UeberdieAnträge
derMinoritätsollten Sieein bischennachdenken.WennIhre Angaben,dem
BundeskanzlerSeipel,demfolizeipräsidenten,namentlichaberderPolizei
selbst denPankdesJemeinderatesauszusprechen,( StürmischerAnhalten-¬
derWiderspruchundPfuirufebeiderMehrheit)dannkommtmirvor ,dass
SienichtnuralsVerwalterderStadtWieneshöchstnotwendighätten,
derPolizeizudanken ,(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste .-Er-¬
neutestürmischePfuirufebeiderMehrheit)dassIhrEigentumgeschützt
wurde ,Dennwennder Aufruhrdie Oberhandgewonnenhätte ,dannwären
nichtdiePolizeileuteaufdenKandelaberngehängt,sondernIhreFührer.

(StürmischerBeifallundHändeklaßsehenbeiderEinheitsliste . -Pachen
beiderMehrheit).Wierechtichhabe ,könnenSieschondarausersehen,
dass es Jhre Führer bei diesen Exzessennur der WienerPolizei zudanken

haben,dasssiegesundundheilausderMengeherausgekommensind .(Lebha
ter Beifall bei der Einheitsliste ) .in Erwägungaller dieserUmstände
lehnenwir es ab ,den Bericht zur Fenntnis zu nehmen .Der" ednerverliest

BåsVerlesungdesPunktes1 ,womitsodanndie AnträgederMinderheit .
wirddemBundeskanzleranerkennendenDankausgesprochenwird ,

vendenFarteien der Einheitsliste mit stürmischemBeifall undHände-¬
klatschen und mit Hochrufen begleitet .Wir haben ,schliesst derRedner ,
mit unseren Anträgenden gebührendenDankan jene Ordnungselementeaus - ¬

gesprochen,dieinderStadtWiendieOrdnungwiederhergestelltundes
ermöglichthaben,dassinderGemeindewiedereingeordnetesLeben
möglichist .DaswarenSiezuleistennichtImstande.WennSiealsre-¬
gierendeMajoritätsichdieserDankesschuldentschlagen ,diegesamteBe-¬
völkerungstraft SieLügenundist derBundesregierungundderPolizei
lis ins Innerste des " erzensdankbar .( StürmischerBeifall undHände-¬
klatschen,sowieHochrufebeiderEinheitsliste.- DerRednerwirdbe¬
glückwünscht .- StürmischerWiderspruchbeidenSozialdemokraten).

GR.Kunschak( . . )bringtvor ,dassStadtratWeberdem
GemeinderatöschladtdieWorte"gemeinerPerlzugerufenhabe. Ptver
langtdafürdieErteilungdesOrdnungsrufesanStadtratWeber.

VorsitzenderGR.Linderbemerkt,beidemzeitweiseherr-¬
schendenLärmsei es leichtmöglichgewesen,einzelneewischenrufezu
überhören.ErwerdesichdasstenografischeProtokollvorlegenlassen.

reststellung
desGR. Dr.Kolassa( E.. )verweistaufdie

VorsitzendenderUntersuchungskommissionin dererstenSitzungdieser
Kommässien,es sei derZweckdesAusschusses,derOeffentlichkeiteine
amtlicheMitteilungüberdieeinzelnenVorfälle ,derenUrsachenundZu-¬
sammenhängezugeben ,undbemerkt,dieGhristlichsozialenVertreterim
Ausschussehättensofort aufmerksamgemacht ,die Fommissionwerdediesen
Zwecknieerreichenkönnen ,dasie zurUntersuchungüberhauptnichtkom¬
petentsei .DerVorsitzendederKommissionhat ihr sechsDetailfragen
vorgelegt .DieKommissionsolltezunächstfeststellen ,wiesichdieEr¬
eignisseamRingbei Beginnder Demonstrationabgespilt haben .Wirha-¬
bendaverschiedeneaugenaussagenundZuschriftengehabt .Aberwirkonn
ten keineKlarheitgewinnen ,weildie "ommissiongar nicht dieMöglich-¬
keit gehabthat ,die einvernommenenZeugenzurWahrheitzuverhalten.
Wir sind ja keine ntersuchungsrichter ,die die Aussagen der Zeugen zu

wertenwissen .Wirhabennichtdie Erfahrungen,umunterscheidenzu
können ,was daran wahr und unwahrist .Manhat übrigens die Zeugenüber
all zusammengesucht.FräsidentPanneberghatunsmitgeteilt ,dassdie
sozialdemokratischeParteisehrbaldhachdenFreignissenvom15 ,Juli
fünfRechtsanwältemitderEinvernahmevonZeugenbetrauthat .Die

die
sozialdemokratascheParteihatdurchIhreBezirksorganisationenAuf-¬
forderungergehenlassen ,es mögensichLeute ,die feugenaussagenma¬
chen können ,bei diesen Anwältenmelden .In der KommissionhabenZeugen
über dieselben Pinge verschieden ausgesagt .Wir hatten gar keineMöge

lichkeit ,WahresvomUnwahrenzu scheiden .Wennder ZeugedieUnwahrheit
sagt ,undihmdasnachgewiesenist ,wirder bei einergerichtlichenKom¬
missionzur Verantwortunggezogen .Wirhatten aber dazukein Recht .Dis
zweiteFragewar ,obdieAssistenzvorschriftenbeachtetwordensind .Der
VorsitzendederKommissionhatdaerklärt ,dasswennnurfestgestellt
wird ,dassdie PolizeiScheibenschussmunititonverwendethat ,dannhätte
sie schen ihren Zweckerfüllt .Auchhier muss festgestellt werden ,dass
diese Verwendungniemals erwieden wurde .Am17 .Juli ,also zwei Tagenach



SechsterBogen.
denEreignissen,solleinWehrmannvoneinemPolizistensechsMagazine
Scheibenschussmunitionerhaltenhaben .Am15 .Juli wurdedieWaffenhand-¬

lungBarthgeplündertundnachherfestgestellt ,dassdort600StückSchei
benschussmunitionweggekommensind.

GR.Rausnitz(Soz.Dem,):WollenSiebehaupten,dassdie
Wachleutegeplünderthaben?

StR.Rummelbardt( . .):DerWachmannexistiertjagar
nicht !

GR.Rausnitz:ExistiertderMajorStanhartingerauch
nicht ?DerhatdochdasMilitärbezüglichderScheibenschussmunitionbe¬

ruhigt !
GR.Dr.Kolassa:WiederWachmannzudieserMunitionge-¬

kommenist ,wirdnieaufgeklärtwerden,weilderMannnichtgefunden
wurde .

GR.Rausnitz:Gewiss,weilmanihnnichtfindenwollte.
GR.Dr .Kolassa( . . ) :DieVerwendungvonScheibenschuss¬

munitionist alsoinkeinerWeisenachgewiesen .ImGegenteil.Einstimmig
habensämtlicheKlinikenundSpitälerohneAufforderungmitgeteilt ,dass
die eingeliefertenVerwundetenkeineVerletzungenaufwiesen ,diedurch
solcheGeschosseentstandenwären .DieweitereFragelautete :Sinddie
Greuellegendenrichtig ?AberauchdieseFrageist vollständiginsWasser
gefallen .Auchdie Frage ,ob aus dem" athausgeschossenwordenist ,konn- ¬
te bis jetzt nichtgeklärtwerden .DerBericht ,derunsdarübervorge-¬
legt wurde ,ist einseitig .Der Mehrheit liegt einzig und allein alles

anderFeststellung,dassdiePolizeidieSchuldhat ,weilsiegeschos-¬
sen hat ,Aberdie Polizei hat sich vorheran denLandeshauptmannmitdem
ErsuchenumMilitärassistenzgewendet .DiesemErsuchenwurdenichtstatt -¬
gegeben .Wenndaher die Polizei ,nach dem alle diese Ersuchen abgewie¬

senwordenwaren ,zueinerWaffegegriffenhat ,diesie sonstnichtver-¬
wendet ,soist einzigundalleinandemBlutvergiessenderPandeshauptmar
mannvonWienschuld.(BeifallbeiderMinderheit),AuchBundesratKör-

überrechtswidrigesVorgehenderOrdnungsorganezukommen,bei denkom¬
petenten Behörden zum egenstand der Untersuchung machen wird .Dasist
einzigundallein die Staatsænwaltschaft .Esmusshier festgestelltwer-¬
den ,dassdie Staatsanwaltschaftunddie Gerichtein Oesterreichdas
VertrauenderBevölkerungimmergerechtfertigthaben.ZurEhrederBe-¬
amtenmussgesagt werden ,dass sie niemals vomWegedes Rechtesabge- ¬
wichensind .( LebhafterBeifallbei der Minderheit ) .Gewisskannin
demgrossenFörperderPolizeimannschaftjemandsein ,derbeidiesen

bewegtenEreignissendenKopfverlorenhatundetwastat ,wasersonst
nicht getan habenwürde .Daskannvorkommenundsoll der Strafezugeführt
werden .Aberes mussgesagtwerden ,dassdie Polizei nicht schuldwar ,
sonderndie ,die gehetzt habenunddie auf demPodender Revolutioneine
Diktaturaufrichtenwollten ,die sich aberauchgegensie gerichtethätte
Wenndaher die " evolutionunterdrückt wurde ,undes bei der RuheundOrde

nunggebliebenist ,dannverdankenSiedaseinzigundallein derRegie-¬
rung ,derPolizeiundallen Organen ,die rechtzeitigeingegriffenhaben,
umzuverhindern,dassNuheundOrdnunggestörtwerden.AusdiesemGrund
sind auch Sie verßflichtet ,unseremAntragezuzustimmen .( LebhafterBei¬

fall beiderMinderheit).
GR .Dr .Wagner( . . ) :Am22 .Juli hattenwiruns ,kurznach

denblutigenJulitagen ,zumerstenmaleöffentlichmitderBesprechung
dieserEreignissebefasst .DieFednerderMinderheitkönnenfür sichin
Anspruchnehmen ,dass sie sich einer eisernen Ruhebefleissigt haben

weilsie sich bewusstwaren ,dasssie eine grosseVerantwortungtragen-¬

IchhabeaberdenEindruck ,dassdiegesamteMehrheitsichdieseZu¬
rückhaltungnichtauferlegthat .Wasunsheutevorgelegtwird ,ist
nichtsanderesalseinKolportageroman.
Dr .Danneberghat behauptet ,dass das Verhaltender Bundesbehördenmit
der Polizei eine Bagatellisierung des Gemeinderatesist .Ich mussnun
dieGegenfragestellen ,obnichtdarin ,dassdieUntersuchungskommission
die ihr gestellte Aufgabenicht erfüllt hat eine grössersBagatelli¬

ner hat festgestellt ,dassfrüher ,wenndasMilitär aufmarschiertist ,
dieRuheraschhergestelltwurde ,Aberdasist solangeverhindertwor¬
den ,bis Blut geflossenist .DasBlut fällt dahernicht auf diePolizei ,
sondernauf jene ,die es verhinderthaben ,dass Militär ohneWaffenge-¬

waltrechtzeitig Ordnunggemachthätte .[ Beifallbei derMinderheit) .
EskonntealsodasZieldieserKommissionnichterreicht

werden .Sie sagen ,weil die Polizei keine Antwort gegeben hat ,Aberdie

Polizei hat ja nur einer Behörde zu berichten ,die verfassungsmässig

berechtigt ist ,Berichte zu verlangen .Die Folizei hat das sofort fest - ¬
gestellt undder KommissionkeinenBericht ,sonderndemräsidentendes
Landtageseine Darstellunggeschickt .Auchdas Bundesministeriumfür
Heerwesenhat jede Mitteilungabgelehnt .DasErgebnisderUntersuchungs-¬

kommissionist tatsächlicheineBlamageundnachall denAnstrengungen,
die Siegemachthaben ,ist es Ihnennichtgelungen ,derPolizeidie
Schuldbeizumessen.DerAntragderMehrheitist sehrschwach.Ausder
mitsogrossenWortenangekündigtenUntersuchungist nichtsgeworden.
WenndiePevölkerungjetztsagt ,dassallesnureineKomödiewar ,dann
dürfenSie ihr das nicht übel nehmen .Sie wolltennur das tun ,was .Ihre

Blätter schon vorher getan haben .Sie wollten die ganze WutderBevöl- ¬
kerungauf die Folizei schieben .Schuldsind Sie ,weil Sie dieBevöl-¬

kerungaufgeregtundaufgehetztundsichdannzurückgezogenhaben.
DerReferent hat erklärt ,dass die gemeinderätlicheUntersuchungge- ¬

machtwerdenmusste ,weildie Behördensie nichtmachen .DiePolizei-¬
direktionhatabermitgeteilt,dasssieselbstalledieDaten,dieihr

sierung des Gemeinderates ist .Die Minderheitsmitglieder haben in der

Kommissieneine sehr braveArbeit geleistet undihre Ergänzungengeben
erst den Bericht seine eigenartige Färbung .Der Rednererklärt dann ,

dass er auf dem Standpunkt steht ,dass ein Unternehmen wie die Unter
suchungskommissiondenmodernenGrundsatzparlamentarischerKörper¬
schaftenwiderspricht .( Beifallbei der Minderheit ) .Seit Jahrenmachen
Sie denVersuch ,aus gesetzberischenKörpersbhaftenRevolutionstribunale
zu bilden .Pflicht der Regierungist es daher ,solchen Versuchenentge¬
gen zu treten .Der Rednererklärt dann ,dass die Fragestellung imBe¬
richt äuseerst interessant undbezeichnetist ,undführt weitersaus ,
dassdieKommissionnichtsanderesalseinreinesParteigerichtwar.
GemeinderatDr .Wagnerbeschäftigtsich eingehendmit einzelnenDetails
im Bericht undbestreitet ,dass in den ersten Vormittagsstundenkeine
RohheitsaktederPolizeivorgefallensind . DerBerichtselbst sagtüber
den ersten Zusammenstoss ,der bei der Universität zwischenPolizei und
denElektrizitätsarbeiterherfolgte ,dasser nureine Episodewar ,Bee
züglichderBehauptungimBericht ,dassdiealtegeringeBereitschaft
derPolizeiunglückseeliggewirkthabe ,erklärtderRedner,dasserdie-¬
serBehauptungvollkommenrechtgebe .WennaberjemanddieVersuchezu
einemMachtputschegeahnthätte ,wäredie Bevölkerungnichtunvorbereite:
angetroffenworden .Sie sagen ,wenndie Polizeimassiertgewesenwäre,
wäredie Massezurückgeschreckt .ImGegensatzdazusteht aberdieAbleh¬
nungderMilitärassistenzdurchBürgermeisterSeitz ,GemeinderatWagner



SiebenterBogen.
beschäftigtsichdannmitderAussagedesGeneralsKörner,dererklärte,
dassdieAufstellungvonMaschinenmewehrenaufdieBevölkerunggarkeine
Wirkunggehabthätte .DerBerichtzeigtdie einseitigeTendenz ,derPo¬
lizeialleSchuldzugeben.Wirkönnenunsdazunichthergeben,dastreue
Wachtkorps,demOesterreichseineRettungverdankt ,nochmehrinden
Schmutzzerrenzu lassen .DieSachesteht nunso ,dassder Tag ,derein
UrteilstagüberdieWienerPolizeiwerdensollte ,einEhrentagfürdie
Polizei ,fürdenPolizeipräsidentenundfürdenBundespräsidentenge¬
wordenist .(StürmischerBeifallbeiderMinderheit,Entrüstungund
PfuirufebeidenSozialdemokraten).DerRednerliestsodanndenLeitartik
derArbeiter-Zeitungvom17 .Juni1919vor ,derdieEreignisseinder
Hörlgassebehandeltundstellt fest ,dassdamalseinhohesLobliedauf
dieWachegesungenwurde.( DieSozialdemokratenrufendemRednerzu:
DamalshataberderSchoberkeinenOrdenbekommen! ) .DerRednerschliesst
seineAusführungenmitderErklärung,dassimHinweisaufihreHaltung
imJahre1919die Mehrheitnicht dasRechthabe ,sich überdiePolizei
zumRichteraufzuspielen,(StürmischerBeifallbeiderMinderheit,Unruhe
aufderrechtenSeitedesHauses).

Nunergreift GemeinderatStein( soz .dem . )dasWortpro .
Erführteinleitendaus,dassdieBevölkerungmitberechtigterundbe-¬
greiflicherSpannungdieErstattungdesBerichteserwartethabe .Dies
umsomehr,alssichdieEreignisseraschentwickelthaben,alsdieBür¬
gerblockregierungunddieMehrheitdiesesSaalessichnichtblosszum
Ankläger,sondernauchzumRichterüberden16 .Juli aufgespielthaben
undsie Anklageerhebennicht gebenEinzelfällesonderngegendie
sozialistischeBewegung.DieweiterenAusführungendesRednerswerden
wiederholtvonLärmszenenunterbrochen,sodassvieleAuführungendes
GemeinderatesSteinimLärmuntergehn.SieHabeneinhohesLiedaufdie
Gerichtegesungen.( SeitwirabervonDinghoferschenSchöffengerichte

gehörthaben ,könnenwirdarinnichteinstimmen.Esist gut ,dassseit
denEreignissenam16 .Juli bis heutebeinahedreiMonateverstrichen
sind ,dennsonsthättedieBevölkerungangesichtsdesbewusstenMordes
annahezu90Menschendie erforderlicheRühenichtaufgebracht .Wenn
SieeineErklärungderEreignissedes15 .Julihabenwollen,lesenSie
dieGeschächtederKriegsjahre .EswarenAuswirkungenderKriegsmenta¬
lität ,derKriegspsychose.AuchanlässlicheinesanderenJustizmordes
hatsichin denletztenWochenähnlichesabgespielt .AuchIhrePresse
hat ja GeschwornenurteilederletztenZeitmkritisiert ,sodenGrosavescu
unddasWimpassingerurteil .Allerdingssehrsalonmässig .Diebreiten
VolksmassensindnichtgewöhntaufParkettenzugehen ,sie führeneine
Spracheklobik ,undkantig ,aberehrlicherals es IhreSpracheist(Stür¬
mischerBeifallbeiderMehrheit).EswareineAufbäumungdesRechtsgefüh .
in einer Form ,die wir vomersten Momentan nicht akzeptierthaben.
DieDemonstrationwarnicht nachsozialdemokratischenMethodengemacht.
Brandstiftungunddergleichengehörtnichtin dasArsenaldersozial¬
demokratischenTaktik .Eshat eineZeitgegeben ,in derdieArbeiter¬
schaftdieseMethodenangewendethat .Abesesist dasunsterblicheVer¬
dienstunserhervorragendenFührers ,Dr .ViktorAdler ,dasser dieAr¬

beitergelehrthat,nursozialdemokratischeMethodenanzuwendenunddasPresse.ZeigenSiezuerst,dassSievomHerrnhatdieArbeiterschaftinOesterreichsseitdemAusnahmszustandeauch

nichtnuranuns,sondernauchanSie ,wiedieRechtsauffassungender

dergesellschaftlichenKlassennochbestehenbleibenkönnen.Wirsindweiss,dassausdemMassengrabaufdemZentralfriedhofdieWorte
bemühtausdenEreignissenzulernen,SiewollenausihnenKapitalgegenhörenwerden:"AusunserenKnochenwirdeinAnklägerundeinRächerer¬
vereinesinSt .PöltenwurdeeineResolutiongefasst,inderesheisst,mischerBeifallbeiderMehrheit).Hausbesitzerschaftdie erachteunterdemEinflussderletztenEreig¬

nissedenZeitpunktfürgekommen,endlichzudennormalenVerhältnissen
derVorkriegszeitzurückzukehren.(LebhafteHört!HörtrufebeiderMehr¬
heit ) .EinVereinderdemGemeinderatWagnersehrnahestehtbedauert
ineinerEntschliessung,dassdiegünstigeZeitseitdemJuliereignisse
nichtzurWiederaufrichtungderstaatlichenMachtausgenütztwurde(Er¬
neuerteHört !Hörtrufebei der Mehrheit ) .Sie beschuldigenuns ,dasswir
dieRegierungSeipelstürzenwollten. DerWunschdieRegierungSeipel
zuentfernen,datiertnichterstseitdem15 .Juli(StürmischerBeifall
undHändeklatschenbeiderMehrheit).diesenWunschpraktizieren
wirin demokratischerArt ,wirbrauchendazunichtdieMethodedes
Blutvergiessens.AberdieserWunsch,inOesterreicheinevolksfreundliche
Regierungzuhaben ,wirdvonIhrerPolizeimitdemToddurchErschiese
senbestraft .Siescheunsichnichtheutezusprechen,nachdemSieeine
ReihevonBlamagengehabthaben.HabenSienichtgerugdaren,dassSievörder russischenRegierungIhrenKotaumachenmussten ,weilSiesie
fälschlichbeschuldigthabeneHabenSicnichtgenugdaran ,dassSieden
KommunistenFiala ,denSiebeschuldigthatten ,denerstenSchussabge¬
gebenzuhaben,nachdemSiein60TageinHaftbehaltenhatten ,nun
freilassenmussten,Sieglaubenjaselbstnicht ,dasseseineneinzigen
unterunsgebenkönnte,derderRegierungunddemBundeskanzlerDank
undAnerkennungaussprechenkönnte.SiewolltenmitdiesemAntraßdie
WienerBevölkerangnurprovezieren.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).
EinBundeskanzlerimPriestergewand,dersagt :KeineMilde!kannnichtim
EntferntestenAnspruchaufAnerkennungseitensderarbeitendenBevöl,
kerungerheben(Stürmischer,langanhaltenderBeifallbeiderMehrheit).
Ihr Antragwird demHundeskanzlernurdieBlamagebe¬
reiten,dassnunoffenbarwird,dasszweiDrittelderWienerBevölkerung
ihmnichtnurnichtdanken,sondernimwollständigmisstrauen(Beifall
undHändeklatschen ).Siebeschuldigenuns ,dasswirhierdiesozialistische
Republikproklamierenwollten(LebhafteZwischenrufebeidenParteiender
EinheitslisteundRufe:DaswalltetIhrauch),WenneseineKlassegibt,
diebereitist ,dierepublikanischeOrdnungzuverteidigen,istesdie
Arbeiterschaftundihrnachsagenzuwollen,dasssiedieRapublikhabe
stürzenwollen,istentwedereinebodenloseDummheitodereineuner¬
hörteProvokation(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit)
Wirwissenwokl,dassesunterdenWachleuteneinegrosseZahlaufrech
terehrlicherMännergibt ,aberDankbarkeitoderAnerkennungdenKomman¬
danten,denLeutenaussprechen,diedieVerantwortungfürdieSchiesse¬
reitragen,dashiesse,dasswirdastunwürden,wasSiegetanhaben,
sichmitdiesenMördernsolidarisieren(StürmischerBeifallundHände¬
klatschenbeiderMehrheit) .DasErsuchenderRegierunganHerrnSchobez
hatunsinunseremUrteilüberdiesenPolizeipräsidentennichtimgerings¬
tenerschüttert.EswareineErlösungfürdieWienerBevökkerungals
HerrSchobervomBürgermeisteraufmerksamgemachtwurde,dasserdasVer¬
trauenderWienerBevölkerungnichthatundwirsinddemBürgermeister
dankbar,dasserausgesprdchenhat ,washundertausendeindieserStadt
wünschen.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit,-andauerndeZwischenrufe
beidenParteienderEinheitsliste,-GemeinderatRummelhardt:DerSchober
stehtfest!)SieverlangenMassnahmengegendieVerhetzungdurchdie

SandorWeissabzurückerdenMuthaben(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).AberSiefristenhier
getanWirheissendieEreignissenichtgut.AberrevolutionäreErhe-unddraussenvondenAhfällendesHerrnWeiesIhrLeben.HerrRummelhardt
bungenhabennichtihrePeragraphe.SiewareneinesehrernsteMahnungmeint,dassdieRuinendesJustizpalastesnochJahrevom15.Julireden

werden,DasscheintIhrWunschzusein.Ichweissnicht,obdieRuinen
vergangenenJahrenachdiesenVeränderungenindenMachtverjältnissendesJustizpalastesgegenunsalsAnklägerauftretenwerden,aberichwir nochlange

dieSozialdemokratenschlagenIneinerKreiskonferentdeHaubbeitzer-stehen"undvordiesemAnklägerundRächerhatIhnenbangezusein(Stürg



AchterBogen.DieeigentlichSchuldigenerblicktHerrRummelhardt ,selhsteinmalder
VorsitzendederGewerkschaftderstädtischenAngestellten,in denstädti
schenAngestellten.UndinihremMinderheitsberåchtundinderResolu¬
tionderGewerkschaftderchristlichenunddeutschenAngestelltenkommt
dieserGedankenochvielklarerzumAusdruck.WollenSiedamiteinenTeil
derstädtischenAngestelltenbeschuldigen,sieseienMörderundPlünde-¬
rer ,dammwagenSieesdasoffenauszusprechen.Aberdannwåedersagen
Sie ,die Leutesinddazuverführtworden .Siehabenin IhrerResolution
einzelneMännermitNamendenunziert(StürmischeEntrüstungsrifebei
derMehrhett).FügåenSienicht,welcheNiedrigkeifindieserAnklage
gelegenist ?HabendasdieAngestelltenderGemeindeWienvonIhnen
verdient?IhrenBemerkungenüberdieUntersuchungendesMagistratsdirek-¬
tors gegenüber,fühlenwirunsverpflichtetunseremAntragfolgender-¬
massezuergänzen!„DerGemeinderatnimmtdenBerichtdervomihmeinge-¬
setztenKommissionunddenBerichtdesBürgermeistersüberdievom
MagistratsdirektorgeführteUntersuchungzurKenntnis,"Rednerschliesst
mitfolgendenWorten:Wirwissen,dassdieTotenOpfersind,dieauf
demgrossenFeldedesKlassenkampfesfielen ,weilSiedeangeblichdie
Klassenversöhnunghabenwollen,denKlassenhafspraktizieren.Siesinddi
Schuldigen ,Siehabenes vorderGeschichtezuverantworten .Wårwollen
dieMahnungderTotenalseinErbebetrachten,alleswasarbeitetmit
dersozialistischenAuffassungzuerfüllen,damitesstarkwerde,die
kapitalistischeGesellschaftsordnungmitdemokratischenMittelzu

überwindenundder Menschheitdas Glückzu shhaffen „Stürmischeranhal¬
tenderBeifall undHändeklatschen ) .

GemeinderatPfeiffer( . . )wandetsichgegendenVorwurfdesGemeinderatStein ,dassdieMinderheitfürdieVerhaftungdes
KommunistenFialaverantwortlichsei ,indemer daraufhinweit ,dieNache
richt ,dassFialadenerstenSchussabgegebenhabe ,sdzuerrtindem
sozialdemokratischenMitteilungsblattgestanden.SchondieUnstichhäl¬
tigkeitdieseseinerVorwurfesbeweise,
wiewenigrigorosGemeinderztSteinbeiErhebungseinerVorwürfevorgega
gen sei .Wennmandie Ursachendes 15 .Juli wirklich hättefeststellen
wollen ,so hätte vorallemuntersuchtwerdenmüssen ,wieso inunsere
BevölkerungdiesergrosseHassgekommenist ,derschliesslichzueiner
solchenRevoltegeführthat .In derArbeiter-Zeitungistununterbrochen
derHassgepredigtworden( LebhafteZustimmungbeidenParteienderEin-¬
heitsliste ).HättenSiesichaufdenStandpunktderVolksgemeinschaft
gestellt ,so wärenalle dieseDingenichteingetreten .Eshätteauch
untersucht werdenmüsen ,wer den Auftrag gegebenhat ,denStrassenbahn¬
verkehrzwischen8und9Uhreinzustelken,dadamitdieEreignissedes
15 .Juli begonnenhabenundinsbesonderehätte unsinteressiert ,wie
soGemeinderatReismannandieSpitzederdemonstrierendenstädtischen
Angestelltengekommenist .DiesozialdemokratischeParteihatinder
letzten Zeit unzähluge schwere Fehler gemacht .

SiehabeneinenschwerenFehlergemacht,alsSiedieMassenohneFüh-¬
rungaufdie Ringstrasseziehenliessen .DamusstenSiesehen,wie
leicht Ihnendiese Massenentgleiten .Sie müssenaber aucheingestehen,

dassSieam15 .JulidieKommunistenvielmehrfürchteten,alsuns .Stel-¬
len Sie sich nur vor ,wasgeschehenwäre ,wenndie Staatsgewaltnichtso
energischeingegriffenhätte ,wenndieUnruhennocheinigeTageangedau
ert hätten .Eswärewohlnichtausgeschlossengewesen ,dassdanndie
Nachbarstaatenbeiunseinmarschiertwären.Siehabenwiederholtge-¬
lacht ,alswirvomSchutzderRepublikgesprochenhaben.IchkannIhnen
sagen ,dass wir ehrliche Republikanersind ,weil wir darin dieeinzige

Möglichkeitsehen,möglichstbalddenZusammenschlussmitdergrossen
deutschenRepublikherbeizuführen.

SiewerdendenReferentenantragannehmen.AberwennSieheute
nochHausegehen ,dannlassenSiesichdieseDingedurchdenKopfge-¬ist

hen .DenkenSiedarübernachobeszweckmässig/schondenKindernden
HassgegenalleAndersdenkendeneinzugebenoderebesnichtzweckmäs-

sigerist ,sichmitdenübrigenSchichtenderBevölkerungzuvertra-¬
genundfriedlichzusammenzuleben .(LebhafterBeifall).

Dr .Dannebergerwidertnunausführlichaufdievondenein-¬
zelnenRednernvorgebrachtenEinwendungen.Insbesonderebehandelter

die Frage ,wie es mit der rechtlichen Grundlage der Kommissionbe¬
schaffen war .Er verliest den Brief ,den er als ObmannderUntersu¬

chungskommissionandenPolizeipräsidentenam26 .Juligeschriebenhat
undwoerumeineDarstellungderEreignissevom15 .Juliunddenfol-¬
gendenTagenersucht.ErbezeichnetdieBehauptung,dassdieseDar-¬
stellungnichtandieUntersuchungskommission,sæmdernandenPrä-¬
sidentendesLandtagesgerichtetsei ,als ein SpielmitWorten .Aus
demBrief ist nirgends der Schluss zu ziehen ,dass derLandtagsprä - ¬

sident umeine Parstellungersucht hätte ,weil ausdrücklichdarauf
verwiesenwird ,dassdieKommissionerstdannzusammentretenwird,
bis der Bericht der Polizeidirektion vorliegt .DerPolizeipräsident

hat auchin seinemBegleitschreibenkeinerleiFechtsverwahrunggege-¬

ben . Esist ,sagteDr.Danneberg,auchdavongeredetworden,
dassdieKommissioneinUebergriffgewesensei .Dasist eineArgumen-¬
tation,dieichnichtbegreifenkann.DassdieGemeindeeineMillio-¬
nenstadteinenUebergriffbegeht ,wennsie wissenwill ,warum89
Menschenin dieserStadterschossenwordensind ,kannwohlmitFug
undRechtbestritten werden .DerGemeinderatist dochkeine soNe¬
bensächlichkeit ,dass er nicht erfahrendürfe ,wiees zu diesemfurcht
barenSchiessengekommensei .Dassein Gemeinderatsich einersolchen
Argumentationbedient ,ist sehrverwunderlich.DerGemeinderathat
nachderVerfassungdasRecht,Kommissioneneinzusetzen.Wirhätten
esliebergesehen,wenndasParlamenteinesolcheKommissioneinge¬
setzthätte .WenndasParlamentdensozialdemokratischenAntragauf
EinsetzungeinerUntersuchungskommissionangenommenhätte ,dannwäre

eswedereineSchande,nocheineBlamage,nocheineKomödiegewesen,
wennwirhierimGemeinderataufeineUntersuchungverzichtethätten.
MitUnrechtwurdehierüberdieDürftigkeitdesPerichtesgeklagt.
Dasist nurdasErgebnisdesVerhaltensderBehörde,dieesabgelehnt
hat ,zuantworten.AberirgendeineStelleindiesemStaathättediese
Untersuchungführensollen .IcherinnereSie ,dassimaltenParlament
wiederholt ,wennMilitärin einzelnenStädtenzur Waffegegriffen
hat ,ein Untersuchungsausschusseingesetztwurde .Nochniemalshat
sicheineRegierungbeieinemsolchenAnlasssobenommen,wiedies
jetzt derFallwar .StaåteinerUntersuchungskommissionhatmanmit
einemLobaufdiePolizei,miteinemOrdensrøgenundmitRemuneratio¬
nendieSacheabgetan.(LebhafterBeifall).

DieMinderheithatsichauchbeklagt,dassidieKommission
sichnichtmitderFragebeschäftigthat ,wergeplündertundwerge-¬
stohlenhat ,Aberdassindja die typischenFällefündiegerichtlie
cheUntersuchung.

GRRummelhardt:IchhabenachdenSchuldigengefragt!
Dr.Danneberg:WirhabenjaschonimAusschussdaraufver¬

wiesen ,dasses Dingegibt ,diebeiGerichtgarnichtuntersumht
werdenkönnen,denndasGerichtkannsichnurmitEinzeldeliktenbe¬
fassen,abernichtmitdemVerhalteneinerBehörde.DieseUntersu-¬
chunghätte dasParlamentunddie Fegierungführenmüssen.

StadtratFummelhardthatgemeint,dassdieDemolierungensozialdemokrati
scheParteiaktionengewesenwären ,obwohldie österreichischenSozialdemo-¬
kratendenFaschismusinItalienverdammen.DerartigeDatensinddurchaus
undabsolutzuverdammen.DiefaschistischenMethodenabersindnichtso¬
zialdemokratische.Auchdie Arbeiter -Zeitunghat niemalsgefordert ,fremde



NeunterBogen.
Redaktionenzudemolieren.WennSiefaschistischeTatenverurteilen,
soverurteilenSiesieauchinIhreneigenenReihen,denkenSieandieVorfälleineinemOrtinOberösterreich,woeinSchullehrereinfachaus
derSchulehinausgeworfenwurde,undsichkeineBehördefindet ,diedazu
Stellungnimmt.SiehabenauchdieFreignisseam15 .Julisodargestellt,
alsobessichumeinenPutschgehandelthätte .LesenSiedenBerichtder
Polizei ,derselbstdarstellt ,dassdieFreignissedes15 .Juliwedervon
denSozialdemokraten,nochvondenKommunistenvorbereitetwordensind.
GlaubenSiedennwirklich,dassdieArbeiterklasseeinenPutschmachen
will .DieTatsachenselbstzeigenjadiesenUnsinn.1919hingegen,hates
sichumeinenerklärtenPutschgehandelt,dieAufrichtungderRätedikta-¬
tur ,DiesmalaberhatessichumeineaufgeregteMengevonMenschenüber
dasSchattendorferOrteilgehandelt.Eswäretraurig,wenndieMenschen
keinRechtsgefühlmehrhätten ,( DemRednerwirdvonderMinderheitzuge-¬
rufen:UeberdieGrosavescuhatsichniemandaufgeregt.) Sievergleichen
daDinge,diesichebennichtvergleichenlassen,ImGrosavescuprozesssich

hatesdochnichtumeinepolitischeSachegehandelt.UeberdasUrteil
am15,JuliwarennichtnurSozialdemokraten,sondernauchandereaufge-¬
regt .DieNeueFreiePresse,dieIhnengewissnahesteht,hatgeschrieben,
dassmansichbeidiesemVerdikteinbischenBisziplinlosigkeitwünschte.
UeberdenEinzelnenbrauchtmannichtdenStabbrechen.BeisolchenDe-¬
monstrationenstehtderEinzelneimmerunterdemEindruckderMassenpsy-¬
choseundsie lesenja auchimOrganderPolizeiimJuli vonder
WirkungderSuggestionundMassenpsychose,Wennheutegedagtwird,dass
dieGerichteunantastbarseien,sowillichsieandasJahr1899erin-¬
nern,woBürgermeisterWeiskirchnerwegeneinerEntscheidungdesVer-¬
waltungsgerichtshofesüberSubventionenimniederösterreichischenLand-¬
tag ,einedringlicheAnfrageeinbrachte,worindieRegierungaufgefor-¬dertwurde,dafürSorgezutragen ,dassdemverlesztenRechtsgefühldes
christlichenVolkesGenügegeleistetwerde.PräsidentDannebergzitiert
dannweiterseineAeusserungDr .LuegersüberdieJuristenunderklärt,
dass ,wenndamalsLeutewegenSubventionenaufgeregtwaren,esnicht
Wundernehmendarf ,dasssichheuteMenschendarüberaufregen,wennMen-¬
schen,diegetötethaben,straflosbleibensollen.Ererinnertdanndie
MinderheitandenVergani-Prozess,wodiechristlichsozialePartei
erganidasVertrauenausgesprochenunderklärthat ,dasszwölfMenschen

einUrteilgesprochenhaben,dasfürniemandmassgebendist .Redner
besprichtweitersdieFragederVerwendungderMunitionunderklärt,
dassderWachmann,andemStadtratummelhardtnichtglaubt,vonder
Polizeihättegefundenwerdenmüssen.Eswurdeauchhiergesagt,dasswennScheibenschussmunitionverwendet

wordenwäre ,mandasin denSpitälernfest stellenhättekönnen.Aberauch
hier klappt etwasnicht .Währendsonst jeder Operiertedas Geschoss ,dass
ihmausdemKörperimSpital genommenwird ,mitnachhausebekommt,hat
keiner der Juliverietzten ein solches GeschossbekommenDieseGeschos¬
sebehieltsichdieDirektiondesSpitaleszurück.ImZusammenkhngmit
denübrigenEreignissenmussdochdaszudenkengeben.

. R.Kunschak:Dasheisst ,SiebeschuldigendieProfessoren ,

Dr .Danneberg:IchbeschuldigekeineProfessoren,aber
manhättedieGeschossederKommissionvorlegenkönnen.AuchdieFrage
derAssistenzvorschriftenbeiderPolizeiist hiererörtertworden.Sol¬
che Vorschriftengibt es ingder Tschschoslowakeiseit demJahre1923 .
In derSpezialinstruktionfür die Bolizekist dort genaudasVerhlten
der Polizeibei Strassentumultenfestgelegt .Wenndie WienerPolizeiam
15 .Juli sovorgegangenwäre ,dannwäresomanchesnichtgeschehen,In
Deutschlanddarferst nachdreimaligerAufforderungzumAuseinandergehen
von der Schiesswaffe Gebrauch gemacht werden .Es heisst dort ausdrücklich ,
dassin keinemFallederWaffengebrauchweitergehendarf ,alsumbedingt
notwendigist .

eRStöger( . . )Sowieesam15 .JuliinWienwar!
Dr .Danneberg :Sie glaubenalso ,dassam15 .Juli inden

WienerStrassenmit RechtasSedgeschossenwordenist .
Berichterstatterwendetsich sodanngegendieVorwürfe,

diedemBürgermeisterdieSchulddarangeben ,dassdasMilitärnicht
rechtzeitig vordemAustizpalasterschienensei undverweistaufden
Berichter Polizeidirektion ,der ausdrücklichbesagt ,wennnichtdie
Folizei ,sonderndasMilitäreingeschrittenwäre ,wäredieZahlder
Opfernochgrössergewesen.DiePolizeihatdieSchiessereibeim

sehr gewichtigen
Justizpalastin einemAugenblickbegonnen ,in demnachaussagendie
Feuerwehrebenmitihrer Löschaktionbegonnenhatte undals dieSi-¬

cherheitswachleute,dieangeblichinihremLebenbedrohtwaren,schon
vondenSchutzbündlernbefreit wordenwaren .DiebeidenFründe ,aus
denendiePolizeinachihreneigenenBerichtgezwungenwar ,zuschies¬
sen ,lagenalso nichtmehrvor

DerBerichterstatter schliesst mit der Bitte ,denBericht

anzunehmen .(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit).
DerAntragderKommission,sowiederZusatzantragStein

denBerichtdesBürgermeistersüberdieUntersuchungderMagistrats-¬
direktionzurKenntniszunehmen,wirdunterlebhaftemBeifallder

Mehrheitangenommen ,die Minderheitsanträgewerdenabgelehnt.
BürgermeisterSeitzbekommtamSchlussederSitzungauf

denvomAbgeordnetenFunschakgeäusserten"unschzurück ,esmöge
gemachtenZwischenruf

demGemeinderatWeber,wageneinesvondiesem
derOrdnungsruferteilt werdenundstellt fest ,dasseinZwischenruf
desStadtratesWeberausdemstenografischenFrotokollnichtgersicht-¬
lichsei .WenndemPeschwerdeführereinanderesFeststellungsverfahren
beliebe ,so müsstedieseserst eingeleitetwerden.

Schluss der Sitzung 2 12 Uhrnachts .

dasssiegelogenhaben!
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